
Universitätsstadt Tübingen Vorlage 272/2011 
Fachbereich Finanzen Datum 05.07.2011 

Berthold  Rein, Telefon: 204-1220  

Gesch. Z.: 20/810  
 

 

 
Beschlussvorlage 

 

 
zur Behandlung im: Gemeinderat 

  

Vorberatung im: Ausschuss für Wirtschaft, Finanzen und Verwaltung 

  

  

 

Betreff: Jahresabschluss 2010 der Stadtwerke Tübingen GmbH (swt) 

  

Bezug: AR-Beilage 18/11 aus der Aufsichtsratsitzung der swt GmbH vom 14.07.2011 

Anlagen:  Bezeichnung: Jahresabschluss 2010 mit Lagebericht (Veröffentlichungsversion) 

 
Beschlussantrag:  

Der Oberbürgermeister wird beauftragt, in der Gesellschafterversammlung der Stadtwerke Tübingen 

GmbH (swt) folgende Beschlüsse herbeizuführen: 
 

1. Der Jahresabschluss 2010 der Stadtwerke Tübingen GmbH wird in der vorgelegten und geprüften 

Fassung festgestellt. 
 

2. Vom Jahresüberschuss in Höhe von 5.645.944,51 € wird ein Anteil in Höhe von 2.222.648,17 € an 

die Alleingesellschafterin Universitätsstadt Tübingen ausgeschüttet. Der danach verbleibende Jah-
resüberschuss in Höhe von 3.423.296,34 € wird in Gewinnrücklagen der swt eingestellt.  

 

3. Entlastungen 
a) Der Geschäftsführung wird Entlastung erteilt. 

b) Dem Aufsichtsrat wird Entlastung erteilt. 

c) Dem Verkehrsbeirat wird Entlastung erteilt. 
 

4. Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft INVRA Treuhand AG, Stuttgart, wird mit der Prüfung des Jah-

resabschlusses 2011 der swt beauftragt. Die Prüfung erstreckt sich auch auf die Ordnungsmäßig-
keit der Geschäftsführung nach § 53 Abs. 1 Nr. 1 des Haushaltsgrundsätzegesetzes. 

 

Finanzielle Auswirkungen  Jahr: 2011 Folgej.: 

Investitionskosten: 0 € 0 € 0 € 

bei HHStelle veranschlagt: 1.8300.2100.000 1.462.120 €  

Ertrag   1.870.914,10 €  

 

Ziel:  
Feststellung des Jahresabschlusses, Beschlussfassung über die Gewinnverwendung, Entlastung von 

Geschäftsführung, Aufsichtsrat und des Verkehrsbeirats sowie ordnungsgemäße Bestellung des Wirt-

schaftsprüfers für den Jahresabschluss 2011. 
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Begründung:  
 

1. Anlass / Problemstellung 

Die Geschäftsführung hat den Jahresabschluss 2010 der swt vorgelegt. Nach den Vorschriften der 
Gemeindeordnung Baden-Württemberg (GemO) und des Gesellschaftsvertrages der swt wird der Jah-

resabschluss von der Gesellschafterversammlung festgestellt. Der Oberbürgermeister vertritt die Uni-

versitätsstadt Tübingen in der Gesellschafterversammlung der swt. Der Gemeinderat beauftragt ihn 
dort, nach seiner Weisung abzustimmen. 

2. Sachstand 

Der Jahresabschluss wurde nach den Vorschriften des Dritten Buches des Handelsgesetzbuches für 
große Kapitalgesellschaften und den ergänzenden Bestimmungen des GmbH-Gesetzes erstellt. Dem 

Geschäftsbericht sind die Bilanz zum 31.12.2010, die Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 

01.01. bis 31.12.2010, die Erläuterungen und der Anhang mit Erläuterungen zum Jahresabschluss so-
wie weitere Informationen zum Geschäftsverlauf zu entnehmen.  

Der Jahresabschluss 2010 wurde von der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft INVRA Treuhand AG Stutt-

gart geprüft. Diese prüfte auch die Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung gem. § 53 Abs. 1 Nr. 1 
Haushaltsgrundsätzegesetz. Der Prüfbericht liegt allen Fraktionen vor. Er enthält einen uneinge-

schränkten Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers.  

Der Jahresüberschuss 2010 beträgt 5.645.944,51 €. Er ist um 3.908.944,51 € höher ausgefallen als 
dies im Wirtschaftsplan 2010 vorgesehen war. Die Gründe für die Ergebnisverbesserung sind viel-

schichtig. Einerseits war im Geschäftsjahr die Beschaffungsmarktlage für Strom gut, andererseits 

konnten witterungs- und konjunkturbedingte Umsatzsteigerungen in den Bereichen Strom und Gas er-
zielt werden. Außerdem konnten die swt viele Neukunden in diesen Bereichen gewinnen. Weitere Er-

gebnisverbesserungen ergaben sich durch Sondereffekte.  

Der Jahresüberschuss 2008 wurde zum größten Teil und der Jahresüberschuss 2009 bedingt durch die 
schwierige finanzielle Situation der Stadt in Zusammenhang mit der Finanzkrise in voller Höhe ausge-

schüttet. Nachdem es der Stadt finanziell wieder etwas besser geht möchte die Geschäftsführung die 

Eigenkapitalausstattung der swt erhöhen und hat deshalb vorgeschlagen, den Jahresüberschuss 2010 
wieder nach dem mit Vorlage 237/2002 vom Gemeinderat beschlossenen Schema aufzuteilen: 

Aufteilung des Jahresüberschusses swt 2010 nach Vorlage 237/2002 

   
Gewinnausschüttung 
an die Stadt  

Einstellung  
Gewinnrücklage swt 

Jahresüberschuss lt. Jahresabschluss 2010 5.645.944,51 €      
Abzüglich 
Vorabbetrag zu Ausschüttung an die Stadt             511.000,00 €    

Restbetrag 5.134.944,51 €      

davon 1/3 Stadt und 2/3 swt          1.711.648,17 €         3.423.296,34 €  

Summen        2.222.648,17 €      3.423.296,34 €  

 

Für thesaurierte Gewinne muss keine Kapitalertragssteuer und kein Solidaritätszuschlag an das Fi-
nanzamt abgeführt werden. Es ist deshalb sinnvoll, den Jahresüberschuss zu splitten und nur einen 

Teil auszuschütten und den Restbetrag bei den swt zu belassen. Die swt erhöhen auf diesem Wege 

nicht nur ihre Eigenkapitalquote sondern verbessern auch ihre Finanzstruktur. So können wichtige Zu-
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kunftsinvestitionen finanziert und damit die langfristige Wettbewerbsfähigkeit und Ertragskraft der swt 
gesichert werden. 

Die strukturell bedingten Verluste der Bäder, des Stadtverkehrs Tübingen und der Parkhäuser sind mit 

dem in den Ertrag bringenden Sparten erwirtschafteten Jahresüberschuss -wie in den Vorjahren- in 
vollem Umfang abgedeckt. 

Der Aufsichtsrat der swt wird den vorgelegten Jahresabschluss 2010 in seiner Sitzung am 14.07.2011 

gem. § 16 a) des Gesellschaftsvertrags beraten. Über das Ergebnis dieser Beratung wird die Verwal-
tung mündlich berichten. 

Vom ausgeschütteten Bilanzgewinn 2010 müssen noch Kapitalertragsteuer und Solidaritätszuschlag 

abgeführt werden. Im Rahmen der Unternehmenssteuerreform hat sich der Kapitalertragsteuersatz 
von 20 auf 25% erhöht. Dies gilt für Gewinne, die ab dem 01.01.2008 ausgeschüttet werden. Außer-

dem kommt bei Ausschüttungen an Körperschaften des öffentlichen Rechts (wie der Universitätsstadt 

Tübingen) nicht mehr wie bisher der hälftige Kapitalertragsteuersatz zum Ansatz, sondern es werden 
60% erhoben.  

Ausschüttung Bilanzgewinn 2010: 2.222.648,17 € 

abzüglich Kapitalertragsteuer: regulärer Steuersatz 25% =  555.662,04 € ; für 
Körperschaften des öffentlichen Rechts gelten 60% des regulären Satzes 333.397,23 € 

5,5 % Solidaritätszuschlag aus 333.397,23 € 18.336,85 € 

Ausschüttungsbetrag an Stadtkasse 1.870.914,10 € 

 

Der Beitrag der Stadtwerke zum städtischen Haushalt stellt sich wie folgt dar: 

Beitrag der swt zum Haushalt der Universitätsstadt Tübingen 

 2005 2006 2007 2008 2009 2010 

 T-EUR T-EUR T-EUR T-EUR T-EUR T-EUR 

       
Gewinnausschüttung* 3.139  1.008  2.700  2.000  2.892  2.223 

Konzessionsabgabe 4.539  4.706  4.393  4.302  4.563  4.550 
Gewerbesteuer 1.826  700  796  1.029  390 1.264 
        

Verlustübernahmen:       

Bäder (seit 1992) 2.171  2.054  2.298  2.303  2.673  2.251 

ÖPNV/SVT (seit 1995) 1.898  2.232  2.113  2.202  3.845  2.975 
Parkhäuser (seit 1997) 1.000  3.331  3.251  753  819  1.757 
Gesamtbeitrag zum  
städtischen Haushalt 14.573  14.031  15.551  12.265  15.497  15.020 

        
• abzüglich Kapitalertragsteuer und Solidaritätszuschlag bei der Alleingesellschafterin Universitäts-

stadt Tübingen 
• Geldeingang bei der Stadt teilweise im Folgejahr. 

 

Die höchstzulässige Konzessionsabgabe für das Jahr 2010 in Höhe von 4.549.571,02 Euro wurde nach 
handels- und steuerrechtlichen Bestimmungen voll erwirtschaftet und ist bereits an die Stadt ausbe-

zahlt worden.  
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3. Vorschlag der Verwaltung  

Die Verwaltung schlägt vor, entsprechend den Beschlussanträgen abzustimmen. 

4. Lösungsvarianten 

Zu Beschlussantrag 2.: 

Die Gesellschafterin Stadt Tübingen fordert die Ausschüttung des gesamten Jahresüberschusses. In 
diesem Fall, können die swt ihre Eigenkapitalausstattung nicht verbessern. Außerdem erhöhen sich 
Kapitalertragsteuer und Solidaritätszuschlag entsprechend.  

Zu Beschlussantrag 3a bis 3c 

 
Es gibt keine sinnvollen Lösungsvarianten zu Beschlussantrag 3a bis 3c. Der Abschlussprüfer hat dem 
Jahresabschluss einen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. Es sind keine Gründe bekannt, 
die die Nichtentlastung rechtfertigen würden. 

Zu Beschlussantrag 4 

Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft INVRA Treuhand AG, Stuttgart hat mit dem Jahresabschluss 2010, 
erstmals einen Jahresabschluss der swt geprüft. Die Zusammenarbeit ist zur gegenseitigen Zufrieden-
heit verlaufen. Es ist nicht sinnvoll den Wirtschaftsprüfer bereits nach einem Jahr zu wechseln. 

5. Finanzielle Auswirkungen 

Im städtischen Haushalt 2011 waren bei der Haushaltsstelle 1.8300.2100.000 (Jahresgewinn Stadt-

werke) 1.462.120 € eingestellt. Mit der Ausschüttung des vorgeschlagen Anteil am Jahresüberschuss 

2010 fließen der Stadtkasse nach Abzug der Kapitalertragsteuer und des Solidaritätszuschlag 
1.870.914,10 € zu. So ergibt sich eine Mehreinnahme in Höhe von 408.794,10 € auf dieser HH-Stelle.  

 

6. Anlagen 

Jahresabschluss 2010 mit Lagebericht (Veröffentlichungsversion)  

Jedes Aufsichtsratsmitglied hat zur Aufsichtsratssitzung der Stadtwerke am 14.07.2011 einen Ge-

schäftsberichts 2010 und des Berichts des Abschlussprüfers der Stadtwerke Tübingen GmbH erhalten. 

Es wird gebeten, ergänzend auf diese zurückzugreifen.  



Anlage 1 zu Vorlage 272/2011 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Jahresabschluss 2010 
 

Stadtwerke Tübingen GmbH 
 

(Veröffentlichungsversion) 





















B i l a n z   d e r   S t a d t w e r k e   T ü b i n g e n   G m b H   z u m   3 1 . 1 2 . 2 0 1 0

Stand Stand
31.12.2010 31.12.2009

EURO EURO TEUR

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen und ähnliche Rechte 2.157.625,00 2.011

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und grundstücksgleiche 

     Rechte mit Geschäfts-, Betriebs- und

     anderen Bauten 27.986.885,74 26.037

2. Technische Anlagen und Maschinen 51.264.741,33 54.803

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.209.725,00 2.760

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 2.261.071,10 3.661

84.722.423,17 87.261

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 822.113,89 322

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 3.258.750,00 0

3. Beteiligungen 7.436.590,80 5.578

4. Wertpapiere des Anlagevermögens 159.094,22 159

5. Sonstige Ausleihungen 100.407,13 283

11.776.956,04 6.342

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.762.081,52 2.041

2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 999.577,41 1.424

3. Fertige Erzeugnisse und Waren 13.378,52 15

4. Geleistete Anzahlungen 7.507,80 0

5. Bestand an Emissionen 349.219,83 389

3.131.765,08 3.869

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 22.582.927,56 24.007

2. Forderungen gegen Stadt Tübingen 1.127.979,80 844

3. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 1.411.581,53 2.702

4. Forderungen gegen Unternehmen mit

    denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.557.448,69 762

5. Sonstige Vermögensgegenstände 7.022.670,93 11.298

34.702.608,51 39.613

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 5.483.504,90 383

C. Rechnungsabgrenzungsposten 188.159,99 126

Summe der Aktiva 142.163.042,69 139.605

A k t i v a



B i l a n z   d e r   S t a d t w e r k e   T ü b i n g e n   G m b H   z u m   3 1 . 1 2 . 2 0 1 0

Stand Stand
31.12.2010 31.12.2009

EURO EURO EURO TEUR

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 32.000.000,00 32.000

II. Kapitalrücklage 1.264.249,96 1.264

III. Andere Gewinnrücklagen 8.449.975,70 8.450

IV. Jahresüberschuss 5.645.944,51 2.892

47.360.170,17 44.606

B. Sonderposten für unentgeltlich ausgegebene

Emissionen 9.122,35 39

C. Empfangene Ertragszuschüsse 5.352.633,00 6.465

D. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen 2.242.901,00 2.014

2. Steuerrückstellungen 2.184.160,00 672

2. Sonstige Rückstellungen 12.503.012,04 8.678

16.930.073,04 11.364

E. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 45.558.319,30 38.376

     davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 3.502.592,55 (4.479)

2. Erhaltene Anzahlungen 363.525,20 227

     davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 363.525,20 (227)

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 8.913.923,01 12.227

     davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 8.912.480,11 (12.227)

4. Verbindlichkeiten gegenüber Stadt Tübingen 2.050.388,92 3.683

     davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 2.050.388,92 (3.683)

5. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 1.163.832,46 995

     davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 1.163.832,46 (995)

6. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen mit

    denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 5.982.301,33 10.999

     davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 5.982.301,33 (10.999)

7. Sonstige Verbindlichkeiten 7.647.216,74 8.254

     davon 

     a) mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 7.629.856,34 (8.234)

     b) aus Steuern 3.722.463,19 (3.478)

     c) im Rahmen der sozialen Sicherheit 0,00 (4)

71.679.506,96 74.761

F. Rechnungsabgrenzungsposten 831.537,17 2.370

Summe der Passiva 142.163.042,69 139.605

P a s s i v a



G e w i n n -   u n d   V e r l u s t r e c h n u n g

2010 Vorjahr
EURO EURO EURO TEUR

  1. Umsatzerlöse 182.465.697,21 167.759
      darin enthaltene Strom- und Erdgassteuer 13.324.178,86 12.525
      Umsatzerlöse Netto 169.141.518,35 155.234

  2. Erhöhung oder Verminderung des Bestandes
      an fertigen und unfertigen Erzeugnissen -429.496,56 875

  3. Andere aktivierte Eigenleistungen 1.293.078,76 1.316

  4. Sonstige betriebliche Erträge 3.161.991,42 4.257
173.167.091,97 161.682

  5. Materialaufwand:
      a.) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
           Betriebsstoffe und für bezogene Waren 96.408.542,34 94.476
      b.) Aufwendungen für bezogene
           Leistungen 21.242.724,97 19.500

117.651.267,31 113.976
  6. Personalaufwand:
      a.) Löhne und Gehälter 14.162.060,47 13.313
      b.) Soziale Abgaben und Aufwendungen für
           Altersversorgung und für Unterstützung 4.070.372,82 3.878
             davon für Altersversorgung 1.236.982,16 EUR (1.238)

18.232.433,29 17.191
  7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
      gegenstände des Anlagevermögens und
      Sachanlagen 10.588.843,88 8.884

  8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 16.024.113,77 15.938
162.496.658,25 155.989

  9. Erträge aus Beteiligungen 697.894,89 76

10. Erträge aus anderen Wertpapieren und Aus-
      leihungen des Finanzanlagevermögens 4.444,68 11

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 401.887,39 118
       davon aus verbundene Unternehmen 13.365,40 EUR (15)

1.104.226,96 205

40.000,00 0

13. Aufwendungen aus Verlustübernahme 218.480,13 0

14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 2.179.008,16 1.921
       davon an verbundene Unternehmen 1.653,96 EUR (7)

15. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 9.337.172,39 3.977

16. Außerordentliche Erträge 41.006,21 0

17. Außerordentliche Aufwendungen 129.334,00 0

18. Außerordentliches Ergebnis 88.327,79

19. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 3.077.050,49 772

20. Sonstige Steuern 525.849,60 3.602.900,09 313

21. Jahresüberschuss 5.645.944,51 2.892

der Stadtwerke Tübingen GmbH
vom 01.01.2010 bis 31.12.2010

12. Abschreibungen auf Finanzanlagen
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Stadtwerke Tübingen GmbH 
 
Anhang zum Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2010  
(01.01. bis 31.12.) 
 

 

I. Allgemeine Angaben sowie Angaben zur Form und Darstellung der Bilanz 
bzw. Gewinn- und Verlustrechnung 

 

Der Jahresabschluss zum 31.12.2010 ist nach den Vorschriften des Handelsgesetz-
buches und den ergänzenden Bestimmungen des GmbH-Gesetzes erstellt. 
 
Für die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenver-
fahren gem. § 275 Abs. 2 HGB gewählt. Die Entwicklung des Anlagevermögens ist 
im Anlagengitter dargestellt. (Anlage Anlagenspiegel) 
 
Auf die Aufstellung eines Konzernabschusses nach § 290 HGB wird im Hinblick auf 
§ 296 Abs. 2 HGB verzichtet. 
 
Das am 29. Mai 2009 in Kraft getretene Bilanzrechtsmodernisierungsgesetz (im 
nachfolgenden „BilMoG“) ist in Bezug auf Ansatz- und Bewertungsvorschriften erst-
mals auf den Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2010 der Gesellschaft anzu-
wenden (Art.  66 Abs. 3 Satz 1 EGHGB). Von der Möglichkeit einer vorzeitigen An-
wendung (Art.  66 Abs. 3 Satz 6 EGHGB) wurde kein Gebrauch gemacht. 
 
Die Einführung des BilMoG kann in der sogenannten BilMoG-Eröffnungsbilanz zum 
1. Januar 2010 zu Bewertungs- und Ausweisänderungen von Bilanzposten des Vor-
jahres führen. Eine Anpassung der Vorjahreszahlen im Rahmen der erstmaligen 
Anwendung ist nach Art. 67 Abs. 8 Satz 2 EGHGB unterblieben. 

 

II. Erläuterungen zu den einzelnen Posten der Bilanz sowie der Gewinn- und 
Verlustrechnung 

 

 

1. Bilanz 
 

 

Anlagevermögen 
 
Immaterielle Vermögensgegenstände 
 

Entgeltlich von Dritten erworbene immaterielle Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens werden zu Anschaffungskosten aktiviert und entsprechend ihrer voraus-
sichtlichen betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer linear, im Zugangsjahr zeitanteilig, 
abgeschrieben. Dabei werden entgeltlich erworbene EDV-Programme über eine be-
triebsgewöhnliche Nutzungsdauer von drei bzw. fünf (ERP-Software) Jahren abge-
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schrieben. Eine Ausnahme bilden EDV-Programme mit Anschaffungskosten unter 
150 Euro; diese werden sofort in voller Höhe aufwandswirksam erfasst 
 

Sachanlagen 
 

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- und Herstellungskosten bewertet, wobei auf 
die eigenen Leistungen angemessene Material- und Fertigungsgemeinkosten sowie 
anteilige Kosten der Verwaltung und des sozialen Bereichs zugerechnet sind. 
Fremdkapitalkosten werden nicht als Teil der Anschaffungs- und Herstellungskosten 
angesetzt. Reparaturkosten werden sofort als Aufwand erfasst. 
 
Den planmäßigen Abschreibungen liegen die betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauern 
zugrunde. In Bezug auf die Bilanzierung geringwertiger Wirtschaftsgüter wird seit 
dem 1. Januar 2008 handelsrechtlich die steuerrechtliche Regelung des 
§ 6 Abs. 2 und Abs. 2a EStG angewendet. Anschaffungs- oder Herstellungskosten 
von abnutzbaren beweglichen Wirtschaftsgütern des Anlagevermögens, die einer 
selbständigen Nutzung fähig sind, werden im Wirtschaftsjahr der Anschaffung, Her-
stellung oder Einlage in voller Höhe als Betriebsausgaben erfasst, wenn die An-
schaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um einen darin enthaltenen Vor-
steuerbetrag, für das einzelne Wirtschaftsgut € 150 nicht übersteigen. Für geringwer-
tige Wirtschaftsgüter, deren Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um 
einen darin enthaltenen Vorsteuerbetrag, mehr als € 150 und bis zu € 1.000 betra-
gen, wird ein jährlicher Sammelposten im Sinne des § 6 Abs. 2a EStG gebildet. Der 
jährliche Sammelposten wird über fünf Jahre gewinnmindernd aufgelöst. Scheidet 
ein Wirtschaftsgut vorzeitig aus dem Betriebsvermögen aus, wird der Sammelposten 
nicht vermindert. 
 
Zugänge werden gem. § 7 Abs. 1, S. 4 EStG „pro rata“ abgeschrieben. Die ab 
01.01.2003 erhaltenen Baukostenzuschüsse werden aktivisch abgesetzt, für die frü-
her erhaltenen Baukostenzuschüsse sind Passivposten gebildet. 
 
Leitungserneuerungen ohne Aufdimensionierung werden als sofort abzugsfähiger 
Unterhaltungsaufwand behandelt.  
 

 

Finanzanlagen 
 

Die swt sind an folgenden Gesellschaften mit mindestens einem Fünftel beteiligt: 
 
Name der Gesellschaft In Euro Kapitalanteil 
   
Verbundene Unternehmen   
   
Gemeinschaftskraftwerk Tübingen GmbH (GKT)  100,0 % 
Tübingen   
Eigenkapital 31.12.2009 605.269,82  
Jahresergebnis 2009 69.803,13  
Zum Zeitpunkt der Jahresabschlusserstellung lag das Ergebnis 2010 noch nicht vor.   
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Name der Gesellschaft In Euro Kapitalanteil 
   
   
TüBus GmbH (TüBus)  100,0 % 
Tübingen   
Eigenkapital 06.10.2010 500.000,00  
Die Gesellschaft wurde zum 25.06.2010 gegründet   
Zum Zeitpunkt der Jahresabschlusserstellung lag das Ergebnis 2010 noch nicht vor   
   
   
Beteiligungen   
   
Energie Horb am Neckar GmbH  66,6 % 
Horb am Neckar   
Eigenkapital 12.05.2010 2.400.000,00  
Die Gesellschaft wurde zum 12.05.2010 gegründet   

Zum Zeitpunkt der Jahresabschlusserstellung lag das Ergebnis 2010 noch nicht vor   
   
Gemeindewerke Ammerbuch GmbH (GWA)  50,0 % 
Ammerbuch   
Eigenkapital 31.12.2009 50.000,00  
Jahresergebnis 2009 1.193,54  
Zum Zeitpunkt der Jahresabschlusserstellung lag das Ergebnis 2010 noch nicht vor.   
   
ImmoTherm GmbH (ImmoTherm)  33,3 % 
Tübingen   
Eigenkapital 31.12.2009 2.520.562,09  
Jahresergebnis 2009 11.620,88  
Zum Zeitpunkt der Jahresabschlusserstellung lag das Ergebnis 2010 noch nicht vor.   
   
Agentur für Klimaschutz Kreis Tübingen gGmbH  24,0 % 
Tübingen   
Eigenkapital 31.12.2009 0,00  
Jahresergebnis 2009 -157.942,48  
Zum Zeitpunkt der Jahresabschlusserstellung lag das Ergebnis 2010 noch nicht vor.   
   
Morgenstelle Solarstrom I GbR.  20,1 % 
Tübingen   
Eigenkapital 31.12.2008 315.000,00  
Jahresergebnis 2008 -1.246,16  
Die Gesellschaft wurde zum 08.10.2008 gegründet   
Zum Zeitpunkt der Jahresabschlusserstellung lag das Ergebnis 2009 und 2010 noch 
nicht vor.   

 
 
Die Beteiligungen sind zu Anschaffungskosten, die Wertpapiere zum Nominalwert 
bilanziert.  
 
Bei der Beteiligung an der TBM Technologieplattform Bioenergie und Methan GmbH 
& Co. KG wurde aufgrund einer voraussichtlich dauernden Wertminderung auf die 
Beteiligung eine außerplanmäßige Abschreibung vorgenommen. 
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Gemäß Gesellschafterbeschluss vom 07.05.2010 ist die Mobilienfondsgesellschaft 
PERINO aufgelöst worden. Vorangegangen ist die Andienung der im Vermögen der 
PERINO stehenden Gas- und Dampfturbinenanlage an die Gemeinschaftskraftwerk 
Tübingen GmbH zum Preis von 3.323 TEUR. Mit Wirkung vom 15.06.2010 ist das 
Vermögen der Gesellschaft an die Gesellschafter ausgekehrt worden. Auf die swt fiel 
dabei ein Beteiligungsertrag von 615 TEUR.  
 
Die durch Grundpfandrechte gesicherten niedrigverzinslichen Arbeitgeberbaudarle-
hen sind entsprechend der steuerlichen Rechtsprechung mit dem Nennbetrag aus-
gewiesen.  
 
 
Umlaufvermögen 
 
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände wurden zum Nennbetrag 
angesetzt. Erkennbare Einzelrisiken wurden durch Einzelwertberichtigungen berück-
sichtigt. Das allgemeine Kreditrisiko bei Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen wurde durch eine Pauschalwertberichtigung von 2,5 % berücksichtigt. Die lang-
fristigen Forderungen betragen 340 TEUR. 
 
Die Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen (1.411 TEUR) und der 
Stadt Tübingen (1.128 TEUR) resultieren vorwiegend aus Verbrauchsabrechnungen, 
Inkassokosten Abwassergebühren und Arbeiten an Straßenbeleuchtungsanlagen. 
 
Als Forderungen gegen Beteiligungsunternehmen werden Forderungen gegenüber 
der Südwestdeutschen Stromhandels GmbH mit 225 TEUR, der EnergiePartner Süd 
GmbH mit 33 TEUR und eine kurzfristige Ausleihungen der KommunalPartner Betei-
ligungsgesellschaft mbH & Co. KG über 197 TEUR für die Beteiligung an den Stadt-
werken MüllheimStaufen GmbH ausgewiesen. Gegenüber dem Verkehrsverbund 
naldo besteht eine Forderung aus der Fahrgeldabrechnung Dezember 2010 in Höhe 
von 313 TEUR. Aus dem Generalunternehmervertrag über den Bau eines Wasser-
kraftwerkes in Horb am Neckar bestehen zum 31.12.2010 gegenüber der Energie 
Horb am Neckar Forderungen über 1.777 TEUR. 
  
Die sonstigen Vermögensgegenstände betreffen primär Umsatzsteuervorauszahlun-
gen (5.648 TEUR) aus den von Tarifkunden erhaltenen Abschlagszahlungen, Erstat-
tungsansprüche aus Ökosteuern (917 TEUR) sowie Forderungen aus Fahrgeldein-
nahmen svt (317 TEUR). 
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Rechnungsabgrenzungsposten 
 

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten enthält mit 70 TEUR ein Disagio nach 
§ 250 Abs. 3 HGB sowie einen Zinsanteil von 93 TEUR aus der periodenübergrei-
fenden Saldierung gemäß § 11 StromNEV i.V.m.  § 34 Abs. 1 ARegV und 25 TEUR 
laufende Aufwandsabgrenzung. 
 

 

Eigenkapital 
 

Das Stammkapital beträgt EUR 32.000.000,00. 
Alleingesellschafterin ist die Universitätsstadt Tübingen. 
 

 

Sonderposten unentgeltlich ausgegebene Emissionen 
 

Die Bewertung des Sonderpostens unentgeltlich ausgegebener Emissionen wurde 
zum Durchschnittswert des Vorratsvermögens zum 31.12.2010 angesetzt. 
 

 

Empfangene Ertragszuschüsse 
 

Die den Kunden berechneten Anteile an den Ausbaukosten der Verteilungsanlagen 
wurden bis Ende 2002 zum Nominalwert passiviert und innerhalb von 20 Jahren li-
near zugunsten der Umsatzerlöse aufgelöst. Ab 2003 werden die empfangenen Er-
tragszuschüsse von den Anschaffungs- und Herstellungskosten der Hausanschlüsse 
aktivisch abgesetzt. 
 

 

Rückstellungen 
 

Die Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen wurden durch ein versicherungsma-
thematisches Gutachten auf Basis des BilMoG bewertet. Als Bewertungsmethode 
wurde die „Projected Unit Credit Method“ (PUC-Methode) verwendet. Für die biomet-
rische Rechnungsgrundlagen wurden die Richttafeln 2005 G von Klaus Heubeck 
verwendet. Bei der Berechnung wurde ein Rechnungszins für die Abzinsung gem. 
RückAbzinsV von 5,15 % angesetzt. Künftige Gehalts- und Rentenanpassungen 
wurden mit einer Aufzinsung von 2 % p.a. berücksichtigt. Durch den Zuführungsbe-
trag aus der Umstellung der Bewertung nach BilMoG ergibt sich ein zusätzlicher 
einmaliger Rückstellungsbetrag in Höhe von TEUR 54. 
 

Bei den Steuerrückstellungen handelt es sich um die  Rückstellungen für Körper-
schaftsteuer und Solidaritätszuschlag für 2010 und frühere Jahre in Höhe von 
1.628 TEUR sowie für Gewerbesteuer 2010 über 556 TEUR. 
 
Es wurde eine Rückstellung für Jubiläen gebildet und durch ein versicherungsma-
thematisches Gutachten auf Basis des BilMoG bewertet. Als biometrische Rech-
nungsgrundlage dienten die Richttafeln 2005 G von Dr. Klaus Heubeck. Handels-
rechtlich wurde eine Bewertung nach BilMoG mit einem Abzinsungssatz von 5,15 % 
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vorgenommen. Es wurde von einem Gehaltstrend von 2,5 % p.a. ausgegangen. Die 
Mitarbeiterfluktuation wurde alters- und geschlechtsabhängig mit 2 % p.a. (Alter bis 
30 Jahre) bzw. 1 % p.a. (Alter bis 40 Jahre) berücksichtigt. 
 
Für Beihilfeverpflichtungen wurde ein Versicherungsmathematisches Gutachten ein-
geholt. Die Bewertung erfolgte auf Basis des BilMoG. Die Abzinsung erfolgt mit ei-
nem Zinssatz von 5,15 % gem. RückAbzinsV. Es wurde von einer jährlichen Steige-
rung der Beihilfeleistungen von 3 % p.a. ausgegangen. Durch den Zuführungsbetrag 
aus der Umstellung der Bewertung nach BilMoG ergibt sich ein zusätzlicher einmali-
ger Rückstellungsbetrag in Höhe von TEUR 61. 
  
 
Unter den sonstigen Rückstellungen sind Aufwendungen für folgende Verpflichtun-
gen zurückgestellt:  
 

2010 2009
TEUR TEUR

Lieferantenrechnungen und sonstige Bezugskosten 4.341 2.008
Leistungszulagen / Prämien / Beihilfen / Jubiläen 1.315 1.248
Prozesskosten / Zinsrisiko Netznutzungsentgelte 1.246 1.081
Periodenübergreif. Saldierung Netznutzungsentgelte 1.018 414
Prozesskosten / Steuerforderung Hauptzollamt 971 976
Mehrerlösabschöpfung Gas 805 805
Altersteilzeitregelungen 727 817
Urlaubs- und Gleitzeitguthaben der Belegschaft 559 496
Ausbildungsvergütungen 380 0
Verbrauch Emissionen 340 351
Jahresabschluss/Abrechnungsverpflichtungen 324 278
Verlustzuweisung TBM GmbH & Co. KG 208 0
Archivierungskosten 219 204
Kosten Betriebsprüfung 2006-2010 50 0

Gesamtsumme 12.503 8.678  
 
 
Die Steuerrückstellungen und die sonstigen Rückstellungen sind in Höhe des nach 
vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags, d.h. ein-
schließlich zukünftiger Kosten- und Preissteigerungen, angesetzt. Rückstellungen 
mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr wurden abgezinst. 
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Verbindlichkeiten 
 

Durch Ausfallbürgschaften der Stadt Tübingen sind die langfristigen Verbindlichkei-
ten gegenüber Kreditinstituten im Gesamtbetrag von 38,5 Mio. EUR besichert. 
 
Die Verbindlichkeiten gegen Gesellschafter betreffen im Wesentlichen einen Dauer-
abschlag für sämtliche städtische Abnahmestellen in Höhe von 1.023 TEUR, die 
Restzahlung der Konzessionsabgabe 2010 von 222 TEUR und abzuführende Ab-
wassergebühren in Höhe von 761 TEUR. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen resultieren aus Strom- 
und Wärmebezug gegenüber der GKT in Höhe von 1.164 TEUR und kurzfristigen 
Ausleihungen von Seiten TüBus über 480 TEUR. 
 
Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsver-
hältnis besteht, handelt es sich um Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen. 
 
Die Verbindlichkeiten wurden mit ihrem Erfüllungsbetrag passiviert. Es bestehen fol-
gende Restlaufzeiten (Vorjahresergebnisse in Klammern): 
 

Gesamtbetrag
bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre

TEUR TEUR TEUR TEUR

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 45.558 3.503 14.990 27.065

(38.376) (4.479) (12.482) (21.415)

Erhaltene Anzahlungen 364 364
(227) (227)

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 8.914 8.913 1

(12.227) (12.225) (2)

Verbindlichkeiten gegenüber 
Stadt Tübingen 2.050 2.050

(3.683) (3.683)

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundene Unternehmen 1.164 1.164

(995) (995)

Verbindlichkeiten gegenüber 
Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 5.982 5.982

(10.998) (10.998)

Sonstige Verbindlichkeiten 7.647 7.630 12 5
(8.254) (8.234) (12) (8)

Gesamtbetrag 71.679 29.606 15.003 27.070
(74.760) (40.841) (12.496) (21.423)

davon mit einer Restlaufzeit 
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2. Gewinn- und Verlustrechnung 
 
Die erzielten Umsatzerlöse (ohne Innenumsatz) gliedern sich wie folgt nach Ge-
schäftsfeldern: 

2010 2009
TEUR TEUR

Stromversorgung 84.156 72.793

Gasversorgung 44.557 45.483

Wasserversorgung 9.840 9.922

Wärmevesorgung 9.853 10.394

Bäderbetrieb 1.177 1.108

Parkhausbetrieb 1.758 1.590

Stadtverkehr 9.550 9.078

TüNet 1.045 867

Nebengeschäfte 7.205 3.999

Umsatzerlöse Gesamt 169.142 155.234

 

Wegen der zugrunde liegenden rollierenden Jahresverbrauchsabrechnung enthalten 
die Umsatzerlöse aus der Abgabe an Tarifkunden zu einem erheblichen Teil einen 
im Näherungsverfahren ermittelten, noch nicht abgerechneten Verbrauch. Damit 
verbunden betreffen die Umsatzerlöse (Strom, Gas, Wasser) stets auch einen Be-
richtigungsbetrag incl. sonstige Korrekturen für das Vorjahr, der sich 2010 auf einen 
Mindererlös von 4.386 TEUR (Vj.: Mehrerlös von 1.058 TEUR) beläuft. 
 

Bei den sonstigen betrieblichen Erträgen handelt es sich im Wesentlichen um Erträ-
ge aus der Rückerstattung von Stromsteuer bei Kleinerzeugungsanlagen 
(251 TEUR), Erlöse aus dem Verkauf von CO2-Emissionsberechtigungen (158 
TEUR), Abrechnung von Inkassodienstleistungen (TEUR 109), Kantinenverkäufen 
(125 TEUR), sowie Erträgen aus Miet- und Pachteinnahmen (TEUR 1.050). Als peri-
odenfremde Erträge sind Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen (49 TEUR), 
Vergleichsvereinbarung mit der Telekom (304 TEUR) und Einnahmen aus Scha-
densfällen (150 TEUR) gebucht. Aus dem Verkauf eines Grundstücks und nicht 
mehr benötigter Anlagegüter konnten ein Veräußerungserlös (322 TEUR) erzielt 
werden. Aus der Umstellung auf die neuen Vorschriften des BilMoG ergeben sich 
zum 1. Januar außerordentliche Erträge (41 TEUR). 
 
In den Abschreibungen des Sachanlagevermögens sind außerplanmäßige Abschrei-
bungen auf das Parkhaus Französisches Viertel (1.101 TEUR) enthalten. 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten u.a. 1.383 TEUR für Wer-
bung/Marketing/Wechselprämien, 1.223 TEUR EDV-Material /-Dienstleistungen, 
554 TEUR Versicherungen, 499 TEUR Prüfungs-, Rechts- und Beratungskosten, 
und 1.072 TEUR für Fremdleistungen und Material für die allgemeinen Betriebsabtei-
lungen, 560 TEUR Marketingzuschuss und 317 TEUR für Tagungen und Seminare. 
Als periodenfremder Aufwand sind 1.182 TEUR aus der Ausbuchung und Wertbe-
richtigung von Forderungen, 1.000 TEUR aus dem Zuschuss für das Wärmenetz 
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und 13 TEUR aus Anlagenabgängen entstanden. Aus der Umstellung auf die neuen 
Vorschriften des BilMoG zum 1. Januar 2010 ergibt sich ein außerordentliches Er-
gebnis von -88 TEUR. 
 
Das Projekt einer Holzvergasungsanlage der swt-Beteiligung Technologieplattform 
Bioenergie und Methan GmbH & Co. KG (TBM) muss als gescheitert angesehen 
werden. Die Werthaltigkeit des Projekts ist zurzeit nicht gegeben. Die Kommanditbe-
teiligung wurde aufgrund dieser voraussichtlich dauernden Wertminderung entspre-
chend außerplanmäßig abgeschrieben. Für die notwendig werdende Übernahme der 
aufgelaufenen Projektierungskosten von insgesamt 2.600 TEUR wurde eine Droh-
verlustrückstellung für die swt von 208 T€ gebildet. 
 
Im Finanzergebnis sind Zinsaufwendungen von 171 TEUR und Zinserträge von 
118 TEUR aus der Auf- und Abzinsung von Rückstellungen enthalten. 
 
Latente Steuern werden auf die Unterschiede in den Ansätzen der Bilanzpositionen 
Beteiligungen und Rückstellungen der Handelsbilanz und der Steuerbilanz ange-
setzt, sofern sich diese in späteren Geschäftsjahren voraussichtlich abbauen. Aktive 
und passive latente Steuern werden saldiert ausgewiesen. Der Berechnung der la-
tenten Steuern liegt ein effektiver Steuersatz von 28,41 % zugrunde. Im Jahr 2010 ist 
zum Bilanzstichtag ein Aktivüberhang der latenten Steuern entstanden. Von dem 
Aktivierungswahlrecht des § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB wird kein Gebrauch gemacht. 
 

Die Steuern vom Einkommen und Ertrag betragen für das laufende Geschäftsjahr 
3.077 TEUR. 
 
 
III. Sonstige Angaben 
 
 
1. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 

Bürgschaftsverpflichtungen bestehen im Rahmen des Strom- und Gasbezuges von 
der SWS in Höhe von  11.757 TEUR bis 2011, 2.000 TEUR bis 2012 und 991 TEUR  
bis 2013. Für ein Darlehen der Tochtergesellschaft Energie Horb am Neckar GmbH 
wurde eine Bürgschaftserklärung über 1.066 TEUR abgebeben. Die Eventualver-
bindlichkeiten aus Sicherheitsleistungen der Kunden betragen 6 TEUR. Wegen der 
Finanzierung der Südweststrom Kraftwerk GmbH & Co KG bestehen Finanzierungs-
zusagen der Stadtwerke Tübingen laut Konsortialvertrag. 
 
Zur langfristigen Sicherung des Zinsniveaus wurden die Zinsen von fünf Darlehen 
mit variabler Verzinsung durch den Abschluss von Swapgeschäften in Festzinssätze 
getauscht. Diese Swapgeschäfte stellen zusammen mit den ihnen zugrunde liegen-
den Darlehen jeweils eine Bewertungseinheit im Sinne eines Festsatzkredites dar 
und werden daher in der Bilanz nicht gesondert ausgewiesen. Bei gesonderter Be-
wertung der Swapgeschäfte ergeben sich zum Bilanzstichtag folgende Werte: 
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Institut Abschlussdatum und Betrag Laufzeit Marktwert 31.12. 

Kreissparkasse  27.03.2006 über 3,0 Mio. Euro bis 29.03.2036 -260.256,54 Euro 

Commerzbank  23.05.2006 über 2,0 Mio. Euro bis 23.05.2016 -173.673,50 Euro 

Kreissparkasse  17.04.2009 über 2,0 Mio. Euro bis 21.04.2029 -98.562,23 Euro 

Kreissparkasse 09.06.2010 über 1,5 Mio. Euro bis 13.06.2030 12.956,77 Euro 

Kreissparkasse 20.06.2010 über 5,0 Mio. Euro bis 20.06.2030 56.755,12 Euro 

SUMME  neg. Marktwert -462.780,38 Euro 

    
Die Stadtwerke Tübingen sind Mitglied der Zusatzversorgungskasse (ZVK) des 
Kommunalen Versorgungsverbandes Baden-Württemberg. Die ZVK gewährt Ver-
sorgungs- und Versicherungsrenten für Versicherte und deren Hinterbliebene, Ster-
begelder und Abfindungen. Der Umlagesatz ist unverändert 5,5 % zuzüglich 2,5 % 
Sanierungsgeld. Ab einem Umlagesatz von 5,2 % sind alle weiteren Erhöhungen zu 
50 % vom Arbeitnehmer zu übernehmen. Die Summe der umlagepflichtigen Löhne 
und Gehälter lag im Jahr 2010 bei 12,8 Mio. EUR. 
 
 
2. Anhangangaben nach § 10 Energiewirtschaftsgesetz 
 
Es wurde eine Kontentrennung gem. § 10 Abs. 3 Energiewirtschaftsgesetz umge-
setzt und für interne Zwecke ein Abschluss erstellt. 
 
 
3. Mitarbeiter 
 

Im Berichtsjahr wurden im Jahresdurchschnitt ohne Geschäftsführer 282 (Vj. 290) 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  sowie 21 (Vj. 18) Auszubildende beschäftigt. 
 
 
4. Bezüge der Organmitglieder 
 

Für ehemalige Mitglieder der Geschäftsführung wurden Beiträge an den Kommuna-
len Versorgungsverband in Höhe von 49.628,73 EUR (Vj. 74.725,83 EUR) aufge-
wendet. 
 
Die Vergütungen für den Aufsichtsrat und Verkehrsbeirat beliefen sich auf 
7.180 EUR  (Vj. 5.200 EUR). 
 
Der Anteil an der Pensionsrückstellung für ehemalige Mitglieder der Geschäftsfüh-
rung betrug 647.753 EUR (Vj. 552.014 EUR) und für aktive Anwärter 605.537 EUR 
(Vj. 506.582 EUR). 
 
Auf die Angaben der Geschäftsführerbezüge nach § 285 S. 1 Nr. 9a HGB wird im 
Hinblick auf § 286 Abs. 4 HGB verzichtet. 
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5. Honorare Abschlussprüfer  
 

Die für die Dienstleistungen des Abschlussprüfers INVRA Treuhand AG, Stuttgart im 
Geschäftsjahr 2010 angefallenen Honorare betragen 26.950,00 Euro einschließlich 
Auslagen ohne gesetzliche Umsatzsteuer. In diesem Posten sind Honorare für Prü-
fungstätigkeiten im Zusammenhang mit der Erfüllung von Einreichungspflichten bei 
Behörden und der Einhaltung anderer gesetzlicher Bestimmungen enthalten. 
 
 
IV. Organe 
 

Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat, der 
Verkehrsbeirat und die Geschäftsführung. 
 
 
Aufsichtsrat 

 

Vorsitzender: 

Boris Palmer, Oberbürgermeister der Stadt Tübingen 

 

Stellvertreter: 

Roland de Beauclair, Archäologe (1. Stellvertreter) 

Hans-Martin Dittus, Schreinermeister (2. Stellvertreter) 

 

Übrige Mitglieder: 

Walter Baur, Abteilungsleiter Controlling 

Anton Brenner, Lehrer und Weingärtner 

Dr. Lisa Federle, Ärztin 

Arvid Goletz, Projektentwickler für erneuerbare Energien 

Bernd Gugel, Druckform-/Druckvorlagenhersteller 

Jürgen Höritzer, Dachdecker- und Klempnermeister 

Susanne Koch, Sachgebietsleiterin Personalwesen 

Sandra Kopp, Vermessungstechnikerin 

Anne Kreim, Diplom-Ingenieurin (FH), Hausverwaltung und Baubetreuung 

Dirk Lober, Mitarbeiter der Abteilung Informationstechnik 

Joachim Maul, Meister der Abteilung Verteilung Energie und Wasser 
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Hubert Sailer, Elektromeister 

Dr. Martin Sökler, Internist, Hämatologe und Onkologe 

Helga Vogel, Krankenschwester 

Klaus te Wildt, Verwaltungsjurist i.R. 

 

 

Verkehrsbeirat 

 

Vorsitzender: 

Boris Palmer, Oberbürgermeister der Stadt Tübingen 

 

Stellvertreter:  

Roland de Beauclair, Archäologe (1. Stellvertreter) 

Amely Krafft, Studentin (2. Stellvertreterin) 

 

Übrige Mitglieder: 

Evelyn Ellwart-Mitsanas, Öffentlichkeitsarbeiterin 

Bernd Gugel, Druckform-/Druckvorlagenhersteller 

Angela Hauser, Personalratsvorsitzende Uniklinik Tübingen 

Manuela Heffner, Erzieherin 

Ulrike Heitkamp, Hausfrau  

Gerhard Kehrer, Gärtnermeister (bis 04.10.2010) 

Dieter Barth, IHK-Hauptgeschäftsführer i.R. (ab 04.10.2010) 

Dr. Albrecht Kühn, Arzt 

Heinrich Schmanns, Diplom-Biologe 

Dietmar Schöning, parlamentarischer Berater beim Landtag 

Dr. Gretel Schwägerle, Ärztin     

Helga Vogel, Krankenschwester 
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Geschäftsführung 

 

Wilfried Kannenberg, Technischer Geschäftsbereich 

Dr. Achim Kötzle, Energiewirtschaftlicher Geschäftsbereich 

Ortwin Wiebecke, Kaufmännischer Geschäftsbereich, Sprecher der Geschäftsführung  

 
 
V. Vorschlag zur Ergebnisverwendung 
 

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2010 weist einen Jahresüberschuss von 
5.645.944,51 Euro aus. 
 
Nach dem Vorschlag der Geschäftsführung sollen vom Jahresüberschuss 2010 
2.145.944,51 Euro an die Stadt Tübingen als alleinige Gesellschafterin ausgeschüt-
tet werden. Der Restbetrag von 3.500.000 Euro soll in die anderen Gewinnrücklagen 
eingestellt werden. 
 
 
Tübingen, am 31.03.2011 
 
Stadtwerke Tübingen GmbH 
 

 

 

 

 

 

Ortwin Wiebecke 
Kaufmännischer GF 

Wilfried Kannenberg 
Technischer GF 

Dr. Achim Kötzle 
Energiewirtschaftlicher GF 

 



Anlagevermögen Stadtwerke Tübingen GmbH

Anfangsstand Zugänge Abgänge Umbuchungen Endstand Anfangsstand Abgänge Umbuchungen Endstand Endstand Vorjahr

01.01.2010 + / - 31.12.2010 01.01.2010 + / - 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009

EURO EURO EURO EURO EURO EURO EURO EURO EURO EURO EURO

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
   Bezugsrechte u. ähnl. Rechte  u. Werte 7.306.748,80 763.342,33 79.345,12 36.146,50 8.026.892,51 5.295.657,33 P 578.778,83 5.168,65 0,00 5.869.267,51 2.157.625,00 2.011.091,47

Summe Immat. Vermögensgegenstände 7.306.748,80 763.342,33 79.345,12 36.146,50 8.026.892,51 5.295.657,33 578.778,83 5.168,65 0,00 5.869.267,51 2.157.625,00 2.011.091,47

II. Sachanlagen 
   1. Grundstücke, grundstücksgleiche
       Rechte und Bauten einschl. der 
       Bauten  auf fremden Grundst. 59.024.430,62 1.702.914,70 706.753,60 2.699.965,37 62.720.557,09 32.987.861,15 P 1.819.851,09 74.570,79 529,90 34.733.671,35 27.986.885,74 26.036.569,47

  2. Technische Anlagen und Maschinen 252.500.398,32 4.197.551,53 7.546.215,88 719.336,09 249.842.910,39 197.697.611,99 P 7.308.124,19 6.427.168,37 -398,75 198.578.169,06 51.264.741,33 54.802.786,33
I -28.159,67

  3. Andere Anlagen, Betriebs- und
      Geschäftsausstattung 13.950.295,75 1.324.169,92 201.767,97 18.309,04 15.091.006,74 11.190.390,75 P 882.089,77 191.067,63 -131,15 11.881.281,74 3.209.725,00 2.759.905,00

   4. Geleistete Anzahlungen und 
       Anlagen im Bau 3.661.196,28 2.073.631,81 0,00 -3.473.757,00 2.261.071,09 -0,01 0,00 0,00 0,00 -0,01 2.261.071,10 3.661.196,29

Summe Sachanlagen 329.136.320,97 9.270.108,29 8.454.737,45 -36.146,50 329.915.545,31 241.875.863,88 10.010.065,05 6.692.806,79 0,00 245.193.122,14 84.722.423,17 87.260.457,09

III. Finanzanlagen
   1. Anteile an verbundenen Unternehmen 322.113,89 500.000,00 0,00 0,00 822.113,89 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 822.113,89 322.113,89

   2. Ausleih. an verbundenen Unternehmen 0,00 3.258.750,00 0,00 0,00 3.258.750,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.258.750,00 0,00

   3. Beteiligungen 5.577.523,71 3.610.451,08 1.711.383,99 0,00 7.476.590,80 0,00 40.000,00 0,00 0,00 40.000,00 7.436.590,80 5.577.523,71

   4. Wertpapiere des Anlagevermögens 159.094,22 0,00 0,00 0,00 159.094,22 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 159.094,22 159.094,22

   5. Sonstige Ausleihungen 283.330,45 0,00 182.923,32 0,00 100.407,13 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 100.407,13 283.330,45

       Summe Finanzanlagen 6.342.062,27 7.369.201,08 1.894.307,31 0,00 11.816.956,04 0,00 40.000,00 0,00 0,00 40.000,00 11.776.956,04 6.342.062,27

Summe Anlagevermögen 342.785.132,04 17.402.651,70 10.428.389,88 0,00 349.759.393,86 247.171.521,21 10.628.843,88 6.697.975,44 0,00 251.102.389,65 98.657.004,21 95.613.610,83

Zeichenerklärung: 

I   = Investitionszuschüsse -28.159,67 P = Planmäßige Abschreibung 10.588.843,88

Anschaffungs- und Herstellungskosten Wertberichtigungen Buchrestwerte

Zugänge






